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Der preußiſche Städtetag. 
@ Berlin, 9. Februar. 

Der heute Mittag im hieſigen Rathhauſe 
zuſammengetretene preußiſche Städtetag war von 
61 Städten Preußens vertreten und zwar Aachen, 
Altona, Barmen, Beuthen, Bielefeld, Bochum, 
Brandenburg, Breslau, Bromberg, Charlotten⸗ 
burg, Danzig, Dortmund, : Düren, Düſſeldorf, 
Duisburg, Elberfeld, Elbing, Erfurt, Eſſen, 
Frankfurt a. M., Frankfurt a. O., Gleiwitz, 
Görlitz, Guben, Hagen, Halberſtadt, Halle, Hamm, 
Hannover, Harburg, Hildesheim, Kaſſel, Kiel, 
Koblenz, Köln, Königsberg, Königshütte O.⸗Schl., 
Kottbus, Krefeld, Landsberg, Liegnitz, Magde⸗ 
burg, Mühlhauſen Thür., Mülheim Rhein, 
Mülheim Ruhr, München⸗Gladbach, Nordhauſen, 
Oberhauſen, Osnabrück, Poſen, Potsdam, Rem⸗ 
ſcheid, Rhaydt, Solingen, Spandau, Stettin, 
Stralſund, Wiesbaden, Tilſit, Ratibor. 
Im Ganzen mit 106 Delegirten, zumeiſt Ober⸗ 
bürgermeiſtern der betreffenden Städte. Unter 
den Erſchienenen befanden ſich auch die Land⸗ 
tagsabgeordneten v. Eynern, Knappe (Barmen), 
Weyerburck (Elberfeld), Lucius (Erfurt) und 
Schlabitz (Görlitz! ſowie der erſte Vizepräſi⸗ 
dent des Reichstags Abg. Schmidt (Elberfeld). 
Folgende acht Städte mit mehr als 25.000 Ein⸗ 
wohnern, die gleichfalls eingeladen waren, hatten 
keinen Vertreter entſandt, zumeiſt aber zu der 
vom Berliner Gemeindeausſchuß vorgeſchlagenen 
Petition ihre Zuſtimmung brieflich erklärt; ee 
find dies Bonn, Flensburg, Gelſenlirchen, Hanau, 
Münſter, Thorn, Trier und Witten. — Den 
Vorſitz der Verſammlung übernimmt Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle⸗Berlin; ihm werden die Vertreter 
von Breslau (Oberbürgermeiſter Bender), Köln 
lerſter Beigeordneter Jeſſe), Osnabrück und 
Landsberg a. W. beigeordnet. Zelle hebt in ſei⸗ 
ner Begrüßungsanſprache hervor, daß es ſich um 
eine Abwehr einer Maßregel handele, die in 
finanzieller Hinſicht geeignet ſei, die größeren 
Städte zu benachthelligen. Nur eine Abwehr 
verlange man, keine Bevorzugung. Denn ein 
Theil der ländlichen Bevölkerung dränge fort⸗ 
geſetzt daraufhin, die ſtädtiſche Bevölkerung zu 
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Faktoren des öffentlichen Lebens gehalten wiſſen 


eutſchieden beſſer gewahrt werden, als dies in 
dem Entwurf dokumentirt ſei. 


tädten 
hr lediglich formelle Bedenken maßgebend 


einig. 


Weſterburg⸗Kaſſel betonte, daß es eine 
Selbſterhaltungspflicht ſei, eine Organiſation der 
Städte zu ſchaffen. n 
könnte das Fundament eines allgemeinen preußi⸗ 
ſchen Städtetages ſein. 

Nach weiterer Debatte 


und Bahr⸗Landsberg a. W. hält Oberbürger⸗ 
meiſter Tramm ⸗Hannover dafür, 
egen müſſe, b 
und Land zu konſtruiren. 
ſozialiſtiſch, 
hingewieſen, 


meinden erhält, 


˖ i ä iſche, Abgeordneter für Bielefeld⸗Herford und Mitglied 
er die preußiſchen Städte als organiſche 1 Elfer⸗Ausſchuſſes, berichtete über die Sitzung 


des Elfer⸗Ausſchuſſes in Sachen Stöckers und 


Die Würde der preußiſchen Städie müſſe 


er in der Erklärung der 

iſt. Nach einer leb⸗ 
haften Erörterung nahm die Verſammlung auf 
Antrag des Herrn Dr. Klaſing einſtimmig folgende 
Reſolution an: „Die heutige Verſammlung des 
Vorſtandes und der Vextrauensmänner der kon⸗ 
ſervativen Partei Weſtfalens bedauert den Aus⸗ 
tritt des Hofpredigers a. D. Sti 
konſervativen Fraktion des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten, nimmt mit Befriedigung Kenntniß von 
ſeiner Erklärung, konſervativ bleiben zu wollen, 
und hofft, daß die Trennung keine endgültige 3 
jein möge.” 

— Im „Staatsanzeiger“ wird die von den 
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medi⸗ 
zinal⸗Angelegenheiten unter dem 24. „Januar 
b. J. erlaſſene neue Prüfungsordnung für Aerzte 
behufs Erlangung der Befähigung zur Anſtellung 
als Phyſikus veröffentlicht. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der 
„Berliner Lokal⸗Anzeiger“ brachte unter dem 21. 
Januar d. J. eine Mittheilung über ein neues 
Gewehr, weiches von einem Berliner Jugenieur 
Paul Brand konſtruirt ſei. Dieſes Gewehr habe 
keine Zündvorrichtung; das Hinausſchleudern des 
Geſchoſſes werde durch Ausdehnung eines kom⸗ 
primirten Gaſes bewirkt. Unter dem 4. Februar 
d. J. kam der „Loka.⸗Anzeiger“ nochmals auf 
das Gewehr zurück und ſtellte die Behauptung 
auf, es ſollten mit denſelben in den Tagen vom 
5. bis 8. d. Mts. bei der Gewehrprufungskom⸗ 
miſſion in Spandau Schießverſuche ſtattfinden, 
weichen auch Se. Majeſtat der Kaiſer beiwohnen 
wolle. Richtig iſt, daß ſich ein Ingenieur Paul 
Brand aus Kulm im Ottober v. J. in Sachen 
eines von ihm erfundenen Gewehrs mit einem 
Immediatgeſuch an Se. Majeſtät gewandt hat. 
Er hat aber bisher — trotz entſprechender Auf⸗ 
forderung der Gewehrprufungskommiſſion 
weder ſein Gewehr vorgeſtellt, noch ſich uber⸗ 
haupt mit ihr in Verbindung geſetzt. Danach be⸗ 
tuht die Nachricht von den Schießverſuchen, denen 
auch der Kaiſer beiwohnen wolle, durchaus auf 


genommen hätten, wie 
Bürgermeiſter Kirſchner⸗Berlin meint, „Kreuz⸗Zeitung“ dargelegt 
wolle doch nur der Stimmung in den Groß⸗ 


gegen den Entwurf Ausdruck geben, 


in den materiellen ſeien ja alle völlig 
Hauptſache ſei, daß alle Städte einmüthig 
Geſetzentwurf Stellung nehmen. 


— 
’ 


Die heutige Verſammlung 


Delegirten 
Bromberg 


der 
ner ⸗Kottbus, Braeſicke⸗ 


daß es fern 
einen Gegenſatz zwiſchen Stadt 
Das Geſetz ſei auch 
denn es werde in demſelben darauf 
wo das Geld ſei und wo es her⸗ 
Er ſtelle ſich prin⸗ 


1 


l 


nach dem 


benachtheiligen. Wenn man dazu ſchwiege, dann der äußeren Schulangelegenheiten die Befugniß Erfindung. : 
glaubten die Herren im Minifterium, daß man e die von ihren über die gejeg.ichen ae 8. Februar. Wie die „Ham⸗ 
in den Städten damit einverſtanden ſei. Ein] Meindeſtforderungen hinausgehenden Schulleiſtun⸗ 3 Bögenhalle“ meldet wird die 
hohenzollernſcher Wahrſpruch laute: „Suum] gen nach eigenem Ermeſſen zu regeln. burgiſch Schiffsbauvereini ung Jnſtitution ; 
euique* und auf dieſe hohenzollernſche Ge⸗ Weiter wurd ausgeführt, daß auch den auguſche 1 . : 
rechtigkeit traue man. Andererſeits ſeien] Städten mit mehr als 25 Schulſtellen die zuge⸗ 

auch von höchſter Stelle die Worte] ſicherten Staatsbeiträge unverturzt fortzugewah⸗ 


niedergeſchrieben worden: „Wer nur auf Gott 
vertraut und feſte um ſich haut, hat auf keinen 
Sand gebaut“. Dies wolle man auch thun und 
heute beim Lehrerbeſoldungs⸗Geſetzentwurf be⸗ 
ginnen. Mit einem Hoch auf den Kaiſer wurden 
die Verhandlungen begonnen. Nach einer kurzen 
Geſchäftsordnungsdebatte folgten die Delegirien 
einer Einladung der Beruner Kommune zu 
einem Gabelfrühſtück. Eine von Berli vor⸗ 
gelegte Petition wegen Umgeſtaltung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. das Dienſteinkommen der Lehrer 
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen, 
mit längerer Begründung lag den Verhandlungen 
Grunde. Hierzu waren ſeitens Schmieding⸗ 
ortmund, Weſterburg⸗Kaſſel, Bender⸗Breslau 
bänderungsanträge bezw. Amend ments vor⸗ 
geſchlagen worden. 


ü t ri e⸗Charlotten⸗ — I verbrecheriſcher Handlungen verhaftet worden ſei, 
„ Auen len Grundlagen muß ſelbſtverſtänduich in der konſervativen Par⸗ 
für völlig verfehlt, ſodaß eine Amendirung un⸗ Deut ſchland. San e a 


möglich ſei. Ein weitgehendes Aufſichtsrecht des 
Staates halte er allerdings den Schulen der 
Gemeinden gegenüber für berechtigt. (Wider⸗ 
ſpruch.) Man ſei aber nicht zuſammengekom⸗ 
men, um Gegenvorſchläge zu machen, ſondern 
nur, um zu prüfen. Der in dem Geſetzentwurf 
vorgeſchlagene Weg führe in ein Chaos. 
Oberbürgermeiſter Bender: Breslau führt 
aus, das Geſetz ſei ein weiterer feſter Schritt 
zur Bureaukratiſirung des Schulweſens. Er 
wünſcht entgegen dem Vorredner, daß man in 
einigen Punkten poſitive Vorſchläge mache. Un⸗ 
bedingt mußten die Verhältniſſe der ländlichen 
Lehrer aufgebeſſert werden. Der Zwang der 
lterskaſſen widerſpreche der Verfaſſung. 

„Oberburgermeiſter Küper⸗Krefeld: Man 
möge nur das zum Ausdruck bringen, was die 
Städte drücke, aber davon nicht ſprechen, daß 

as Geſetz gegen die Verfaſſung verſtoße. 
er Vertreter Halberſtaͤdts ſpricht ſich im 
der Berliner Petition aus. i i 
Ges berbürgermeiſter Fu B = Kiel_ bezeichnet das 
und z als das Ergebniß echt preußiſchen Fleißes 
nicht gehender Arbeit. Darum möge man es 
ſeien un Eingeinen zerpflucken. In der That 
eſſen 25 der Geſetzesvorlage berechtigte Inter⸗ 
Verfaſſang de noedeg, und gegen den Geiſt der 
der Eutwurf allerdings inſofern, 


. iii 


ſen, 


Sinne 


vom 


vinz 


Mittheilungen aus dem 
Grund beſitz. 


Marineſtation der Oſtſee, 
6. F 


Begriffe ſteht 
I 9 5 En auch ſchweren Herzens, von 
Meinem braven alten Kutter trennen. Ich 
will ihn aver in guten Handen wiſſen, die ihn 
mit Liebe und Reſpekt pflegen, wie er es nach 

ſeinen herrlichen Erfolgen verdient. 
gebe ihn daher der Station der Oſtſee mit der 
Hoffnung, daß es ihr gelinge, manchen guten 
deutſchen Yachtmatroſen auf ihm auszubuden 
und noch manches Jahr ihn im Kampfe das 
Ziel paſſiren zu laſſen. 
an „Komet“. Sie als Chef der Station ſollen 
die Leitung der Yacht übernehmen. 


Partei berichtet die „Kreuz-Zeitung“ aus Humm 


Vorſtaͤndes und der Vertrauensmanner der kon⸗ 
jerpativen Partei Weſtfalens ſtatt, welche von 
etwa 80 Perſonen aus allen Theilen der Pro⸗ 


FTT 
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erichtlich feſtzuſetzenden Werth der 
f = 903 der Baubewegung überſchreiten.“ 


achten. Sein Grundgedanke ging dahin, daß in 
einem Neubau die Hypotheken nur jo weit ge⸗ 


ven find. Die über die ee 
zu bewilli Staatszuihuile ſind nicht nach W 0 H. Ade 
e nach dene vorigen Jahre tagte dieſelbe in Paris. Es ur 


welchem Mitgueder der Hamburger Behörde und] 
Handelskammer angehören. 


Darmſtadt, 8. Februar. 


Die zweite Kam⸗ 


deſſelben mit 25 gegen 13 Stimmen auf den 


1. April 1897 feſt. 
Leipzig, 8. Februar. Der Vorſtand des 
Konſervatwen Landesvereins, gezeichnet Dr. 


Schober, Vorſitzender, erläßt folgende Erklärung: 


a3 konſervatwer Mitarbeiter und Sprecher be⸗ 


erregen. 
10. Februar. Dem Chef der 90 
Vize⸗Admiral Thom⸗ 
iſt nachſtehende telegraphiſche Ordre vom 
ebruar d. J. von dem Surfer zugegangen: 

Da eine neue Nace⸗Vacht „Meteor“ im 
vom Stapel zu laufen, muß 


Berlin, 


auf das beſtunmteſte zu erklären, daß konſer⸗ 
vutiverjeits in f f 

Angelegenheit lediglich loyal und torreft ver⸗ 
fahren worden iſt. Sollte der Verhaftete ſchul⸗ 
dig befunden werden, jo wird ſeine ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung uns zur Genugthuung gereichen. 
ſehen der weiteren Entoicketung der Sache mu 
Ruhe entgegen. Bemertt ſei hier nur noch, daß, 
nachdem eine ehrenruhrige, aber noch nicht ver⸗ 
brecheriſche Handrung von Schorlemers zur Kennt⸗ 
niz gelangt war, 
wur bereits am 16. Jauuar, 


worden iſt, 


ch über⸗ 


Er heiße von nun 

| . thalten habe.“ — 
olitiſchen Thaugken zu ent ; i 
Berner berichtet das „Leipz. Tagebl. „Auf An⸗ 
ſuchen des Herrn Geh. Voltaths Prof. Or. Wis⸗ 
cenus hat N | 
a uad Miniſterium des Innern die Ver⸗ 
unſtactung einer öffentlichen, Geidſammlung mit⸗ 
teiſt Aufrufs behufs Vergrößerung der deutſchen 


gez. Wirhelm I. R. 
— Zu den Vorgängen in der konſervativen 


8. d. M.: . 
„Heute fand hier eine Verſammlung des 


Sachſen genehmigt.“ 
4000 Mark eingekoumen. 


— ES 


wäre daher erforderlich, daß geſetzlich beſtimmt 
wurde, alle ſtadtiſchen Grunoſtucke und alle Bau⸗ 
platze ſind nach ihrem Werty zu taxiren. Die 
Taxe ware im Grundbuch einzutragen und alle 
Poſten, die jenſeits des eingetragenen Schatzungs⸗ 


beſucht war. Rechtsanwalt Dr. Klaſing, 


der Liegen⸗ 


* 


Dieſer Antrag war zweifellos ſehr zu be⸗ 


j werden ſollen, als der Werth betragt, den] werthes ſtehen, haben den Handwerkern und 

Zur Bauſchwindelſrage. bas Gruft vor ſeiner Bebauung hat. Beil Lieferanten zu weichen. Vis zur vollen Werth⸗ 

So hoch die Wo uf dieſem Gebiete auch | dem gegenwartigen Verfahren werden werthroſe grenze konnte dann Jeder Hypotheken geben, ge⸗ 
neuerdings gingen ungen > geſpannt die Erwar⸗ Hypotheken zu werthvollen auf Koſten der Hund⸗fahrdet waren nur die Poſten, die jenſeuts dieſer 
tungen aller Betheili t ven, jo raſch iſt auch | werker und Lieferanten gemacht. Trotzdem war] Grenze ſtehen und das 1 5 5 Glück, denn 
unfere lige Stille 2 getreten. Der Verſuch, der Antrag unvollſtandig, weil er nur Bauhand⸗ der Realktedit, der ü 5 en Werth des 
raſcher degebungsmaſchine hier einmal einen] werker und Bauarbeiter ſchützen wollte, die Pfandes hinaus geſuch 5 wird, iſt kem 
ſchetert wung zu geben, iſt pollitändig ge⸗ Lieferanten aber ausließ. Außerdem mußte ers geſunder Kredit, er iſt verderblich. Wir 
Der 2 a fü den Begriff des Umbaues noch feſtſtellen, daf haben bisher unter der Form des Reale 


— konne 
eitere Hu ‚ 
— nun — es uſende einbüßen müſſen, wei 
raſch und rechtz ite Regierung nicht genehm war, 
Euſchnitt in dieſen 2 


werbslebens zu machen. a Theil unſeres Er⸗ 


dem 
den 


nach 


ſonſt leicht 
Streitigkeiten ( n 
thekeninhabern entſtehen konnten. 


tredits den Perſonalkredit. Wenn der Platz⸗ 
ſchwindler einen Platz beſitzt, der 10 000 Mark 
werth iſt, verkauft er ihn für 20 000 Mark, der 
Bauſchwindler läßt Gelder eintragen und ein 
Platz, der 10 000 Mark werth iſt, wird mit 
70 000 Mark beſchwert. Dann werden Schwindel⸗ 


leicht aus geringen baulichen Veranderungen 
zwiſchen Handwerkern und Hypo⸗ 
Ferner lag in 
Antrag Baſſermann eine gewiſſe Gefahr fur 
Realkredit. Der verſtandige Geldgeber würde 
ſeiner Durchführung nicht mehr Geld in ein 


4 ie bekannt, war gegen dſtück geben, als der Grundwerth deſſelbenſbauten aufgeführt zum Schaden des Staates, der 
e dem Reichstage von 2 — 53 In den weitaus meiften Fällen liegt Handwerker und der Lieferanten. Der Bau⸗ 
gegangen: enoſſen folgender Antrag zu⸗ aber die Sache jo, daß bebaute Grundſtücke um⸗ ſchwindler läuft jetzt keine Gefahr, wenn aber der 


„Der Reichstag wolle beſchließen, 
bündeten Regierungen zu erſuchen, einen Ge⸗ 
tzentwurf vorzulegen, durch welchen die Bau⸗ 
handwerker und Bauarbeiter für ihre aus Ar⸗ 
beiten und Lieferungen an Neu- und Umbauten 
dewachſenden Forderungen ache werden, und 
abei ins Veſondere die Einräumung eines 


des 


geſetzlichen Pfandrechts an die Liegenſchaft in 
rwägung zu ziehen, welches den durch ihre 
Leiſtungen, 
ſtellenden 
lar iſchen 


r 


durch gerichtliche Schätzugen feſtzu⸗ 
Mebrwerth erfaßt und allen huporhe⸗ d 


gebaut werden, 
feſtſtellen. 
ſteht ein 


aber auch ſolche Hypotheken, 
ſichere Hypotheken betrachtet werden. Di 
wird ſein, daß in Zukunft erſte Poſten wie heute 
zu bekommen ſind, : 
= G Bode: Zinsfuß eintreten. Nur ein ſehr 
ei 

ſitzen, für jeden Anderen wäre es ſehr gefährlich, 
i f a er in die Lage kommen könnte, daß er 
Anſprüchen vorgeht, ſoweit ſolche den gekündigte Poſten keine anderen bekommt. 


Geldgeber den Taxwerth nachſieht und weiß, daß 
er mit einem Poſten, der jenſeits des Werthes 
eingetragen iſt, weichen muß, dann haben die 
Platzſchwindler und Baugeldgeber den Schaden 
zu tragen. Da der Werth der Grundſtücke wech⸗ 
ſelt, ſo kann nach jedesmal 5 oder 10 Jahren 
eine Nachtaxe ſtattfinden. Dieſen Abänderungen 
hätte alſo der Baſſermann'ſche Antrag unter⸗ 
zogen werden müſſen, um ein Mittel zu werden, 
das dem Bauſchwindel mit einem Schlage ein 
Ende bereitet hätte. In dieſem Sinne wurde 
für deshalb auch die Petition des Zentralverbandes 
Es der deutſchen Haus⸗ und Grundbeſitzervereine an 


wie ſoll man den früheren Werth 

Wenn dann der Bau fertig iſt, ent⸗ 
Streit darüber, was der frühere Werth 
Dieſer Streit gefährdet 
die mit Recht als 
Die Folge 


Grundſtückes war. 


für die folgenden alle würde 


er Mann könnte dann Grundeigenthum bes 


Stettiner Zeitung. 


i die? dlungen den Verlauf Kreiſen verlautet, wird der Papſt, um feinem 
we e ng Mißfallen über die Sofiaer Vorgänge Ausdruck 
zu geben, 
Philippopel abberufen. 


Apponyi im Abgeordnetenhauſe den Antrag ein⸗ 
bringen, wonach alle Miniſter, welche für die 
Bilderankäufe Pulszkys Geld angewieſen haben, 
Stöcker aus der in Anklagezuſtand zu verſetzen find. 


fortzuſetzen. 
N greifenden militäriſchen Maßnahmen wurden ſo⸗ 
dann einſtimmig gefaßt. 


Der Streit in der Konfektions- 


bewegung der Konfektionsſchneider 
gebracht wird, 
wo Alles aufgeboten wird, 
Einigung herbeizuführen. 

Zelle hat am Sonnabend gelegentlich 


Streikangelegenheit 
gegenüber erklärt, daß er Alles thun werde, was 
in ſeinen Kräften ſteht, um zur Erledigung der 
Streitigkeiten behinfuc zu ſein. 
das Einigungsamt in Wirkſamkeit treten könne, 
oder andere ähnliche Maßregeln ergriffen werden 


fektionär“, 
gebern und 
handlungen abwarten, die, wie es ſcheint, einen 
gedeihlichen Verlauf nehmen dürften. 


lungen, von den Inhabern emer größeren Anzah. 
erſter Firmen der Damenmänteikonfektion (dar⸗ 


der Herren⸗ und Kinderkonfektion die Zuſicherung 
zu erhalten, daß ſie einer eventuellen Verhand⸗ 


of Naval Architects“, deren Ehrenpraſident der gegangen werden, dieſe Verhandlung, in welche 
staifer iſt, in dieſem Jahre zum erſten Male inder Verſuch gemacht werden wird, eine Emigung 
Deutſchland ihre Juhresverſammiung, und zwar] zwiſchen Arbeitgebern und⸗Nehmern zu erzielen, 
wahrend des Juni in Hamburg abhalten. Im ſo ſchnell als möglich einzuleiten, und es iſt Aus⸗ 


em Empfangskomitee in Bildung begriffen, dteſultat dieſer Verhandlung abgewartet werden 


In dem jetzigen Stadium der Dinge iſt der erſte 
Schritt des Entgegenkommens ſeitens der Arbeit⸗ 
mer nahm das Volkeſchullehrer⸗Geſetz einſtummig] geber geſchehen, und iſt dies im öffentlichen In⸗ 
an und ſetzte den Teimm des Jukrafttretens] tereſſe anzuerkennen. 


werbegericht iſt Magiſtratsaſſeſſor v. Schulz be⸗ 
ſtimmt worden. Von Seiten der Damen⸗Kon⸗ 


vie Chefs der Firmen V. Manheimer, D. Levin 
„Die aus Großenham gemeldete Kunde, daß der] und Kraft u. Lewin, von Seiten der Herren: 
und Knaben⸗Konfektionäre die Chefs der Firmen 
kannte Frhr. von Schoriemer wegen Verdachts] M. B. Roſenthal u. Co., Cohn u. Sohn, Hoppe 
u. Kurzweg, M. Hannes, von Seiten der Arbeiter 
die Mitglieder der Lohn⸗Kommiſſion. Am Sonn⸗ 
tei ſchmerzliches Erſtaunen und tiefe Entrüftung |adend Nachmittag fand die erſte Verſammung 
zwiſchen den Geſchäfts⸗Inhabern und den Arber: 
ſervatwe Partei für die ehrloſe Handlungsweiſeſ tern ſtatt unter Vorſitz des Regierungs⸗ und 
eines Einzeinen mitverantwortlich gemacht werden] Gewerbe⸗Raths Dr. Sprenger. Die Diekuſſion 
ſollte, ſo haben wir dem gegenuber ſchon jetzt ergab, daß die Frage der Betriebs⸗Werkſtatten 
vorlaufig fallen gelaſſen wurde. Die Schwierig: 
dieſer traurigen und ſchmachvollen]tetten der Feſtſetzung eines feſten Tarifs wur⸗ 
den nicht verkannt, doch Haben Arbei.geber und 
Arbeitnehmer verſprochen, dieſe Frage in weiteren 
Verhandlungen zu einem beide Theile befriedi— 
Wirf genden Abſchluß zu bringen. 


daß die Frage der Betriebs⸗Werkſtätten erſt muſſe 
fallen, ehe Ausſicht vorhanden ſei, daß ein er⸗ 
folgreicher Vergleich möglich ſei; nachdem dies 
dem Genunnten ſofort, und jetzt in Berlin geſchehen, wird auch 
autoritatiw erfiärt| ubrigen Städten kaum noch beſonderer Wert!, 
daß er ſich aus der konſervatwenſauf Einrichtung von Betriebs⸗Werkſtatten geleg. 
Partei als ausgeſchleden zu betrachten und jeder werden. In Stettin war gerade unter den 
Arbeitnehmern von vornherein wenig Sympathie 
dafür und wenn die Frage trotzdem auch hier 
unter die aufgeſtellten 
wie amteich bekannt gegeben wird, genommen wurde, jo geſchah es wohl nur, um 
die auf den Schneider⸗Kongreſſen 
Bedingungen nicht zu kurzen. 


Flotte für das geſamte Gebiet des Königreichs[auf die Herren-⸗Konfektions⸗Branche beſchränkt, 
Bis jetzt find etwas über] hat man, wie die oben mitgetheilten Verhand⸗ 
kungen ergeben, in Berlin dieſerbe auch auf die 


Montag, 10. Februar 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, — & Vogler, = L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Damen⸗Konfektion ausgedehnt. Darin dürfte 
das Konfektionshaus V. Manheimer die hervor⸗ 
ragendſte Firma ſein und wurde der Chef der⸗ 
ſelben, Herr Ferdinand Manheimer am Sonn⸗ 
abend bereits vom Herrn Oberbürgermeiſter Zelle 
empfangen. Von Herrn Manheimer war im 
„Vorwärts“ mitgetheilt worden, er würde im 
Falle eines Ausſtandes die Streikenden unter⸗ 
ſtützen, mit Bezug hierauf hat derſelbe dem 
„Vorwärts“ folgende Berichtigung zugehen 


laſſen: 
„Es iſt unwahr, vo ich mich bereit erklärt 
habe, irgend welche Summe im Falle eines 
Streiks den Streikenden zur Verfügung zu 
ſtellen. Ich habe erklärt, daß bei den reichlich 
bemeſſenen Arbeitslöhnen in meinem Geſchäfte 
nach genaueſten Informationen meinerſeits irgend 
welche Nothlage weder bei meinen Meiſtern noch 


Deiterreich : Ungarn. 
Wien, 8. Februar. Wie in diplomatischen 


den 


apoſtoliſchen Delegaten von 


Peſt, Februar. Morgen wird Graf 


Italien. 

Rom, 9. Februar. Im Miniſterrathe über⸗ 
eugte Crispi ſeine Kollegen von der Nothwendig⸗ 
eit, den Krieg bis zur Unterwerfung des Negus 
Alle Beſchlüſſe über die zu er⸗ 


dem habe ich mich bereit erklärt, falls ſich 
dennoch irgend welche Nothlage unter meinen 
Arbeiterinnen herausſtellen würde, was ich für 
ausgeſchloſſen halte, daß ich neben dem von mir 
bereits ins Leben gerufenen Unterſtützungsfonds 
weitere 10000 Mark zur Linderung des augen⸗ 
blicklichen Nothſtandes ſofort zur Verfügung 
ſtellen würde.“ 

In Erfurt ließ die Lohnkommiſſion an die 
Damenmäntelfabrikanten eine Art von Tarif ge⸗ 
‚angen, in dem fie eine Reihe von Forderungen 
aufſtellt, u. A. wird für einzelne Artikel eine 
300 prozentige Lohnerhöhung gefordert. Dem⸗ 
gegenüber haben die Fabrikanten folgende 
Reſolution als Antwort auf die Tarifeingabe der 
Lohnkommiſſion angenommen: Wir zahlen hier 
nachweislich zum Theil höhere Arbeitspreiſe, als 
für die gleichen Genres in Berlin, Breslau u. ſ. w. 
gewährt werden; es iſt deshalb ein einſeitiges 
Vorgehen unſererſeits in der Lohnfrage unmög⸗ 
ich, weil wir dann nicht mehr konkurrenzfähig 
wären, die hieſige Konfektionsinduſtrie vollſtändig 
ahmgelegt würde und die Folgen in ihren 
Endzielen gerade die Arbeiter und Arbeiterinnen 
wäfen. Wir ſtehen einer Aufbeſſerung der 
Arbeitspreiſe nicht entgegen, wenn die Fabrikanten 
unſerer Branche in Breslau, Berlin, München 
d. ſ. f. in gleicher Weiſe vorgehen. Im Uebrigen 
machen wir darauf aufmerkſam, daß wir in 
weitere Verhandlungen nur mit ſachverſtändigen 
hieſigen Vertretern der Arbeiterkreiſe unſerer 
Branche eintreten werden.“ 


In Stettin ſowie in Grabow fanden geſtern 
Nachmittag Verſammlungen der Näherinnen 
ſtatt, in denen die Bedeutung des jetzigen Streiks 
ebhaft erörtert wurde. Für heute Vormittag 
war im Sucker ſchen Lokal eine Schneider⸗ 
und Näherinnen⸗Verſammlung einberufen worden. 
Genoſſe Kaeming erſtattete Bericht über die 
Vage des jetzigen Streiks und betonte, daß fi) 
dieſelbe im Laufe der verfloſſenen Woche kaum 
geandert habe. Zwar ſei mit den Firmen 
C. u. L. Brock, Robert Hartwig u. Co. und J. 
Fuchs eine Einigung zu Stande gekommen, 
allein das ſei nur ein ſehr beſcheidener Erfolg, 
da dieſe Geſchäfte zu den kleineren zählen. 
Redner tadelte, daß eine große Anzahl von 
Schneidern noch kurz vor Ausbruch des Streiks 
in Maſſe Arbeit angenommen haben und ver⸗ 
zangte, daß dieſe Arbeit zurückgegeben werde, 
doch meinte der Referent, daß auch nach Yan 
der lagen Elemente die Maſſe der Streikenden ſta 
genug ſein werde, um die geſtellten Forderungen 
durchzuſetzen. Nach längerer Diskuſſion wurde eine 
Reſolution angenommen, Inhalts deren die Vers 
ſammelten erklären, daß fie ihre Forderungen 
aufrecht erhalten, ſowie, daß ſie alles aufbieten 
‚werden, um die dem Streik Fernſtehenden zum 
Anſchluß zu bewegen. Ferner wurde die Lohn⸗ 
tommiſſion beauftragt, im Einvernehmen mit den 
Jtaherinnen einen Tarif für Maſſenartikel auf⸗ 
zuſtellen, an deſſen Einhaltung die Zwiſchen⸗ 
meiſter gebunden werden ſollen. 


Proniuzial-Ausſchuß. 
Stettin, 10. Februar. 

In den am 4. und 5. d. Mts. unter dem 
Vorſitz des Landesdirektors a. D. Dr. Freiherrn 
von der Goltz⸗Kreitzig abgehaltenen Sitzun⸗ 
gen des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
wurde die Neuwahl der Hälfte der Mitglieder und 
Stellvertreter des Provinzialraths und des Be⸗ 
zirks⸗Ausſchuſſes, ſowie eines Mitgliedes der 
Einkommenſteuer⸗Berufungskommiſſion vorgenom⸗ 
men; ferner wurden gewählt der Brauereibeſitzer 
R. Meyer zu Neutorney zum Mitglied des 
Kuratoriums der Provinzial-Blindenanſtalten 
daſelbſt und der erſte Lehrer Gamradt zum 
Vorſteher der vorgedachten Anſtalten. Demnächſt 
wurde beſchloſſen: 


— I 


wärtig immer noch die Aufnahme der Materie 
in die bevorſtehende Neuregelung des geſamten 
bürgerlichen Rechtes und wurde deshalb auch 
der Antrag des Zentralverbandes in folgender 
Form erweitert: 

„Sollte die Vorlage eines beſonderen Ge⸗ 
ſetzentwurfs nicht thunlich ſein, ſo hätte das 
bürgerliche Geſetzbuch die Regelung der in Rede 
ſtehenden u dee era 

Aber auch dieſer Vorſchlag würde einen 
durchgreifenden Nutzen nur dann zeitigen können, 
wenn das neue bürgerliche Recht die Frage im 
Sinne des erſten Vorſchlages regeln würde und 
wenn vor Allem dieſes Geſetz möglichſt bald in 
Kraft tritt. Leider iſt aber auch dies nach den 
letzten Verhandlungen im Reichstage wohl kaum 
u erwarten, ja nach Anſicht einiger Politiker 
Föunen noch Jahre vergehen, ehe hier etwas Be⸗ 
ſtimmtes geſchaffen wird. 5 

Es bleibt deshalb gegenwärtig nichts anderes 
übrig, als von der Einſicht unſerer Volksver⸗ 
tretung und der Regierung zu hoffen, daß ſie bei 
erneuten Anſtößen, wie ſie die Petition des 
Zentralverbandes darſtellt, doch endlich zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß ein weiteres Hinaus⸗ 
ſchieben des Gegenſtandes unmöglich iſt. 5 Es 
wäre dies nicht nur im Intereſſe der geſchädigten 
und bedrohten Bauhandwerker, ſondern auch 
recht ſehr im Sinne des ſoliden ſtädtiſchen 
Haus⸗ und Grundbeſitzes zu wünſchen. 

(D. Hausbeſ.⸗Ztg.) 


nduſtrie. 
Das allgemeine Intereſſe, welches der Lohn⸗ 
entgegen⸗ 
zeigt ſich beſonders in Berlin, 
um eine gütliche 
Oberbürgermeiſter 
einer bei 
betreffend die 


ym abgehaltenen Konferenz 
Vertrauensperſonen 


den 
Bevor aber 


ollten, wolle man erſt, ſo meldet der „Kon⸗ 
das Reſultat der zwiſchen Arbeit⸗ 
Arbeitnehmern eingeleiteten Ver⸗ 


Es iſt den Vermittelungen Unparteiiſcher ge⸗ 
inter V. Manheimer und Kraft u. Lewm) wie 
ung vor dem ſtädtiſchen Gewerbegerichte bei⸗ 


vohnen werden. Das Gewerbegericht wird an⸗ 


icht vorhanden, daß von Seiten der Arbeiter das 


vird, bevor weitere Entſchlüſſe gefaßt werden. 


Zum Leiter der Verhandlungen beim Ge⸗ 


fektionäre nehmen an den Verhandlungen Their; 


Wir ſagten ſchon in unſerm letzten Artikel, 


in den 


Bedingungen mit auf⸗ 
aufgeſtellten 


Wahrend ſich in Stettin die Bewegung nur 


den Reichstag gerichtet, die wir in letzter Num⸗ 
mer mittheilten. Inzwiſchen gelangte am 22. 
Januar der Baſſermann'ſche Antrag zur Ver⸗ 
handlung und wurde an Stelle des ganzen, doch 
wenigſtens einen greifbaren beſtimmten Kern 
bietenden Vorſchlages nur der erſte Theil des⸗ 
ſelben, die einfache Forderung, einen Geſetzent⸗ 
entwurf zur Sicherung der Bauhandwerker vor⸗ 
zulegen, angenommen. Es wurde ſomit weiter 
nichts, ols eine blaſſe Reſolution gefaßt, wie ſie 
im Reichstag faſt jeden Tag unter den Tiſch 
fallen und die Angelegenheit iſt ſomit auch nicht 
einen Schritt weitergebracht. Aus den Worten 
des Regierungsvertreters während der Verhand⸗ 
handlungen über den Antrag des Herrn Staats⸗ 
ſekretär Nieberding iſt aber leider zu entnehmen, 
daß eine geſetzliche Regelung der Frage in 
nächſter Zeit wohl kaum zu erwarten ſein wird. 
Dieſer Redner gab die wenig tröſtliche Ausſicht, 
daß es noch dahin geſtellt bleiben müſſe, ob die 
Sache im nächſten Jahre vorgelegt werden 
könne. Man begreift nicht, was man hier mehr 
bewundern ſoll. Die Rieſenarbeit, die ſich 
nun die Regierung ſeit Jahren um den Bau⸗ 
ſchwindel gemacht hat, und bei der etwas Be⸗ 
ſchlußfähiges bis jetzt nicht gezeitigt worden iſt, 
oder die Gleichgültigkeit gegenüber der brennen⸗ 
den Nothwendigkeit eines ſchnellen energiſchen 
Ausgleichs dieſer rechtlichen Viöße. Zählen denn 
die Exiſtenzen gar nichts, die. inzwiſchen noch 
euinirt werden können? Iſt die Zerſetzung aller 

eſunden Prinzipien im Hausbeſitz größerer 


Städte ſo unbedeutend, daß man mit der Aende⸗ 
fung bie es Zuftandes noch Jahre lang wars 


ill . 
ix Der zweifellos beſte Ausweg wäre gegen 


bei meinen Arbeiterinnen vorhanden iſt. Trotz 
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1. zur Herftellung einer Waſchküche und der 
erforderlichen Nebenräume im alten Wirthſchafts⸗ 
gebäude der Provinzial⸗Korrektions⸗ und Land⸗ 
armenanſtalten zu Ueckermünde eine Summe bis 
zu 9800 Mark in den Etat für 1896--97 ein⸗ 
zuſtellen; R 

2. dem Provinziallandtage die Ausführung 
zweier Anbauten an die Zellenflügel der Ge⸗ 
bäude für die Unruhigen bei der Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt zu Lauenburg i. Pomm. zum 
Koſtenbetrage von etwa 11000 Mark zu em⸗ 
pfehlen; £ 

3. unter Aufhebung des Beſchluſſes des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes vom 9. März 1894 ſich 
damit einverſtanden zu erklären, daß die Klein⸗ 
bahn Stolzenburg⸗Stoewen mit Normalſpur aus⸗ 
gebaut werde und die Beſchlußfaſſung über die 
Betheiligung auszuſetzen, bis der Kreistag des 
Randower Kreiſes entſprechende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt hat; indem dabei vorausgeſetzt wird, daß 
dieſen Beſchlüſſen die durch die Reviſion der 
Provinzialverwaltung feſtgeſetzte Geſamtſumme 
von 894 000 Mark zu Grunde gelegt wird und 
daß der von den Intereſſenten übernommene 
Präzipualbeitrag von 77 000 Mark zu Recht be⸗ 
ſtehen bleibt; 

4. den Landeshauptmann zu ermächtigen, 
je nachdem es ſeinem Ermeſſen nach für den 
Provinzialverband vortheilhafter iſt, von dem 
Bezugsrecht der Stammaktien der Altdamm⸗ 
Kolberger Eiſenbahngeſellſchaft Gebrauch zu 
machen oder daſſelbe zu veräußern, falls eine 
bezügliche Erklärung hierüber vor der nächſten 
Tagung des Provinziallandtages abgegeben wer⸗ 
den muß; 

5) dem Provinziallandtage folgenden De: 
ſchluß zu empfehlen: zur Deckung der Koſten, 
die durch 

„Die Vollendung des Erweiterungsbaues der 
Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Ueckermünde, die 
zu leiſtende Beihülfe zur Vertiefung der Schiff⸗ 
fahrtsſtraße von Stettin nach Swinemünde, 
die Regulirung der Uecker, die Herſtellung einer 
neuen Dievenow⸗Mündung, die Schiffbar⸗ 
machung der Trebel und Recknitz, die Errich⸗ 
tung von zwei Iſolirbaracken und Ausführung 
von Anbauten an die Gebäude der Beobach⸗ 
tungsſtationen bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
in Lauenburg, die Errichtung eines Wohnhau⸗ 
ſes mit Turnſaalanbau bei der Provinzial⸗ 
Taubſtummenanſtalt zu Köslin, den Ausbau 
des Gebäudes der Zarow⸗Mühle bei Uecker⸗ 
münde zu einem Siechenhauſe, den Ausbau 
des Gebäudes des alten Hebammen-Lehr⸗ 
inſtituts hierſelbſt zu einer Taubſtummenſchule, 
die Errichtung einer neuen Prooinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt und deren ſpäterer Erweiterung, ſowie 
andere außerordentliche Bedürfniſſe“ 
entſtehen werden, ſollen die erforderlichen Geld: 
mittel durch eine vom Provinzialverbande von 
Pommern aufzunehmende Anleihe im Betrage 
von 4 Millionen Mark beſchafft werden; dieſe 
Anleihe iſt mit 1 Prozent jährlich zuzüglich dei 
erſparten Zinſen zu amortiſiren, die Beſtimmung 
des Zinsfußes, des Zeitpunktes der Begebung, 
ſowie etwaiger ſonſtiger Bedingungen der Auf⸗ 
nahme der Anleihe wird dem Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſe übertragen; 

6. der Verlegung der Taubſtummenanſtalt 
zu Stralſund in das daſelbſt Jungfernſteig Nr. 
11 belegene Haus und der Einrichtung eines 
Externats vom Etatsjahr 1896—97 ab zuzu⸗ 
ſtimmen und dem Provinziallandtage die Be⸗ 
willigung eines einmaligen Zuſchuſſes pro 
1896—97 zur baulichen Einrichtung des Hauſes 
bis zur Höhe von 2200 Mark zu empfehlen. 

7. an 11 Antragſteller Baubeihülfen für 
bauliche Veränderungen ꝛc., welche die Ver⸗ 
minderung von Feuersgefahr der bei der pom⸗ 
merſchen Feuerſozietät verſicherten Gebäude be⸗ 
zwecken, in Beträgen von 75 bis 300 Mark zu 
bewilligen; 

aus der Provinzialhülfskaſſe von 
Pommern an 5 Darlehnsſucher Darlehen im 
Geſamtbetrage von 15 700 Mark zu gewähren; 

9. auf Grund der Vorſchriften zu 88 124 
und 55 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 
gegen 21 Perſonen wegen verſpäteter Unfalls⸗ 
anzeigen Ordnungsſtrafen im Betrage von 3 bis 
10 Mark feſtzuſetzen. . 

Außer dieſen Vorlagen gelangten ver⸗ 
ſchiedene Rechnungsſachen und Unterſtützungs⸗ 
angelegenheiten zur Erledigung. 

Die nächſte Sitzung des Provinzial⸗Aus⸗ 
fat wird vorausſichtlich am 2. März d. Is. 
tattfinden. 
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Stettiner Nachrichten, 


* Stettin, 10. Februar. Seitens der 
Feuerwehr ſind erfolgreiche Verſuche angeſtellt 
worden, den Krankenwagen der Sanitäts⸗ 
wache während der Wintermonate zu heizen. 
In den Werkſtätten der Feuerwehr wurde ein 
Miniaturofen aus Eiſenblech hergeſtellt, der mit 
Glühſtoff zu heizen iſt; mittelſt deſſelben kann 
die Temperatur im Wagen binnen einer Viertel⸗ 
ſtunde auf 8 Grad gebracht werden. Dieſe 

ewiß höchſt ſchätzenswerthe Neuerung legt 
eugniß von dem unabläſſigen Bemühen ab, 
die Sanitätswache in allen ihren Theilen muſter⸗ 
gültig auszugeſtalten. 

* In einer der letzten Nächte überſtiegen 
Diebe den Zaun der Villa Falkenwalderſtraße 49 
und entwendeten dort die Meſſingver⸗ 
ſchlußkapſeln der Waſſerſtöcke. 

* Der Dieb, welcher kürzlich aus einer 
Malerwerkſtatt auf der Oberwiek ein Fahrrad 
wegnahm, iſt jetzt in der Perſon eines wandern⸗ 
dernden Drechslergeſellen Kämpe ermittelt und 
verhaftet worden. 

* Vor etwa 14 Tagen wurde, wie ſeinerzeit 
berichtet, auf dem Wege nach Schwarzow ein 
junges Mädchen überfallen; der Polizei iſt es 
nunmehr gelungen, den Attentäter in der Perſon 
eines hier in Stellung befindlichen Dieners zu 
ermitteln und feſtzunehmen. 

—z. Nachdem am Sonnabend im großen 
Saale des neuen ev. Vereins hauſes 
das erſte Konzert ſtattgefunden, wurde derſelbe 
geſtern ſeiner eigentlichen Sonntags⸗Beſtimmung, 
den hieſigen chriſtlichen Vereinen (Jünglings⸗, 
Arbeiter-, Traktat⸗Verein ꝛc.) zu gemeinſchaftlichen 
Zuſammenkünften zu dienen, überwieſen. Die 
hieſigen chriſtlichen Jungfrauen ⸗Ver⸗ 
eine, welche bezwecken, daß alleinſtehende junge 
Mädchen an Sonntagen chriſtlichen Anſchluß, 
edle Unterhaltung und Ausbildung finden, hatten 
ſich daſelbſt geſtern zu einem Unterhaltungs⸗Abend 
vereinigt, der überaus zahlreich beſucht war und 
damit den beſten Beweis ablegte, wie nothwendig 
hierſelbſt ein größerer Saal für ſonntägliche 
chriſtliche Zuſammenkünfte iſt. Nachdem Herr 
F. Thimm den Abend eröffnet, hielt Herr 
P. Dünen einen intereſſanten Vortrag über 
hriftiiche Legendenbildung, in dem er die Sagen 
vom ewigen Juden, der heiligen Veronika, vom 
Kreuzſchnabel ꝛc. charakteriſirte. Sodann fanden 
mehrere muſikal ſche Vorträge für Klavier und 
Geige ſtatt. Im zweiten Theil wurde unter 
Leitung von Fräulein Leonha rd t das reizende 
Abt'ſche Werk „Aſchenbrödel“ für Chor, Duett, 
Solo und Deklamation von Mitgliedern der Jung⸗ 
frauen⸗Vereine ſehr ſchön vorgetragen. — Be: 
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merken wollen wir noch, daß der mit großen; Chöre durch eine impoſante Klangfülle; dieſelben 


Gallerien verſehene, gut durchwärmte hohe Saal 
einen behaglichen Aufenthaltsort bietet und daß 
die damit verbundene Reſtauration als gut und 
billig zu bezeichnen iſt. 

— Im Hinblick auf das Jubelfeſt der 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten, 
welches Sonnabend nicht nur in Stettin, ſondern 
im ganzen Reichs⸗Poſt⸗Gebiet gefeiert wurde, 
dürfte eine Mittheilung über die Thätigkeit der 
Feldpoſt und 8 im letzteu Kriege 
von Intereſſe ſein. Nach dem bei dem Feſt der 
Berliner Poſtbeamten von dem Staatsſekretär 
Dr. Stephan gemachten Ausführungen betrug 
die Zahl der im Feldpoſtdienſt verwendeten 
Beamten 2140, unter den Fahnen ſtanden von 
dem Perſonal der Poſtverwaltung 3761; aus 
dem Friedenspoſtdienſt waren ſomit in Summa 
5901 Mann abgegeben. An Beförderungs⸗ 
mittel wurden 1933 Pferde und 465 Fahrzeuge 
geſtellt. Im Ganzen wurden auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze 411 Poſtanſtalten von der Bundes⸗ 
poſtverwaltung in Thätigkeit geſetzt, die Feld⸗ 
poſtkurſe hatten eine Länge von 5100 Kilometer. 
Die Leitungen der Feldtelegraphie erreichten bis 
zum Ende des Krieges eine Länge von 10 830 
stılometer mit 407 Stationen. Von der Staats⸗ 
telegraphie ſind im Felde 17011 Kilometer 
Geſtände und Drahtleitungen mit 162 Stationen 
angelegt worden. 

— Maſſenerkrankungen an Typhus 
ſind in Scheune zu verzeichnen, in einem Hauſe, 
welches von 10 Familien bewohnt iſt, iſt faſt 
Alles erkrankt und nimmt man an, daß die 
ſchlechte Beſchaffenheit des Waſſers im Hof⸗ 
brunnen die Urſache bildet. Eine ärztliche Kom⸗ 
miſſion war zur Unterſuchung bereits in Scheune 
und entnahm Waſſerproben zur näheren Feſt⸗ 
ſetzung der Beſtandtheile. 

— Morgen Dienſtag findet das diesjährige 

Benefiz⸗Konzert für Herrn Kapellmeiſter 
G. Offeney im großen Saale des neuen evangel. 
Vereinshauſes ſtatt und zwar in Form eines 
„Wagner⸗Abends“, bei welchem die Sängerin 
Frl. Marſchner und Herr Pianiſt Zabel ihre 
Mitwirkung freundlichſt zugeſagt haben. Der 
Eintrittspreis iſt niedrig geſtellt. 
i Dr. Paul Langenſcheidt, der 
Autor der demnächſt zur Aufführung gelangenden 
Schauſpielnovität: „Gährung “, wird der hieſigen 
Premiere ſeines Stückes am e e er 
perſönlich beiwohnen. Auch mehrere Berliner 
Journaliſten werden zugegen ſein, um über die 
Aufnahme des Werkes in ihren Blättern zu be⸗ 
richten, da die Aufführung auch für Berlin von 
großem Intereſſe iſt, umſomehr, als die Novität 
demnächſt an einem Berliner Theater zur Auf⸗ 
führung gelangen wird. 

— Einige wichtige Beſtimmungen ſind be⸗ 
züglich der Nachnahmepackete ſeitens des 
Generalpoſtamts ergangen. Wenn ſolche Packete 
vom Empfänger nicht angenommen oder nicht 
rechtzeitig eingeſöſt werden, jo wird der Abſender 
bekanntlich durch die Poſtanſtalt denn mit 
dem Erſuchen benachrichtigt, darüber Verfügung zu 
treffen, was mit der Sendung geſchehen ſoll. 
Verlangt nun der Abſender eines unbeſtellbar 
gemeldeten Nachnahmepackets die nochmalige 
Anbietung der Sendung an den Adreſſaten oder 
un einen zweiten, im Beſtellbezirk der Be⸗ 
ſtimmungspoſtanſtalt wohnenden Adreſſaten, ſo 
wird nach der neuen Beſtimmung des Reichs⸗ 
poſtamts die Sendung wiederum ſieben Tage 
zur Verfügung des betreffenden Adreſſaten ge⸗ 
halten. Des Weiteren iſt neu verfügt worden, 
daß bei den unbeſtellbaren Sendungen mit leicht 
verderblichem Inhalt von der Benachrichtigung 
des Abſenders über die Unbeſtellbarkeit abzuſehen 
iſt. Derartige Sendungen werden von den 
Poſtanſtalten ohne Weiteres verkauft, 
und zwar wird zum Verkauf in jedem Einzelfalle 
ſchon dann geſchritten, wenn nach der jeweiligen 
Beſchaffenheit der Sendung, den obwaltenden 
Witterungsverhältuiſſen und der Weite der Be⸗ 
förderungsſtrecke auch nur als wahrſcheinlich 
gelten känn, daß der Inhalt vor Rücklieferung 
an den Abſender verdorben ſein wird. 

— (Perſonal⸗Chronik.) In Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Rittergutsbeſitzers Schumann auf Daarz 
iſt der Rittergutsbeſitzer Kannenberg auf Hohen⸗ 
Benz zum Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten für 
den Kreis Naugard gewählt worden. — Für den 
Amtsbezirk Putzar, Kreis Anklam, iſt der Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor a. D. Graf von Schwerin zu 
Borntin zum Amtsvorſteher auf die Dauer von 
6 Jahren ernannt worden. 


Konzert. 


Am letztverfloſſenen Sonnabend gab Frl. 
Hedwig Wilsnach mit ihren Schülerinnen und 
unter gütiger Mitwirkung von Frl. E. Arendt 
im großen Saale des neuen evangeliſchen 
Vereinshauſes ein Wohlthätigkeits⸗Konzert, zu 
dem ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden 
hatte. Das neue Konzertlokal, welches in ſeiner 
äumlichen Ausdehnung (16 Meter breit und 
27 Meter lang) den großen Saal unſeres Kon⸗ 
zerthauſes um etwas übertrifft, ſteht dieſem 
freilich hinſichtlich ſeiner inneren Ausſtattung 
nach, weiſt im Uebrigen aber Vorzüge vor jenem 
auf, die nicht zu unterſchätzen ſind. Dahin 
rechnen wir in erſter Linie eine äußerſt glück⸗ 
liche Geſtaltung der akuſtiſchen Verhältniſſe. Die 
Klangwirkung der zu Gehör gebrachten Chor— 
und Sologeſänge war in allen Theilen des 
weiten Raumes eine gleich günſtige, dazu kommt, 
vaß mit Inbegriff der an den beiden Längs⸗ 
ſeiten und an der einen Querſeite hergeſtellten 
Emporen und unter Hinzunahme eines an den 
großen Saal ſtoßenden kleinen Saales bequem 
1100 Perſonen in demſelben Platz finden, ein 
Auditorium, wie es, mit Ausnahme des Saales 
der Grünhofbrauerei, kein anderes Konzertlokal 
unſerer Stadt aufnehmen kann. Wird für Ab⸗ 
ſtellung einiger Uebelſtände, die ſich am Sonn⸗ 
abend noch in unangenehmer Weiſe geltend 
machten, — wir rechnen dazu das ſtörende Ge⸗ 
räuſch der in unmittelbarer Nähe des Konzert- 
raumes aufgeſtellten Dynamomaſchine, ſowie die 
Unterbringung und umſtändliche Wiedererlangung 
der Garderobe der Konzertbeſucher in dem zugigen 
Raum vor dem Saal —, Abhülfe geſchaffen, fo 
zweifeln wir nicht, daß mit dem Bau dieſes 
neuen Saales, in dem auch eine Orgel mit zehn 
Regiſtern Aufſtellung finden wird, längſt gehegten 
Wünſchen von Konzertgebern und Konzertbeſuchern 
in unſerer Stadt Rechnung getragen ſein dürfte. 
Inwieweit derſelbe ſich für Orcheſter⸗ 
aufführungen als geeignet erweiſt, wird ſich in 
dem morgen Abend in demſelben veranſtalteten 
Benefizkonzert des Herrn Kapellmeiſters Offeney 
zeigen, in dem vorwiegend Wagner'ſche Kom⸗ 
poſitionen zur Aufführung kommen, und das 
durch Mitwirkung des als tüchtig erwieſenen 
Pianiſten Herrn Zabel ſowie durch die geſang⸗ 
liche Unterſtützung des Frl. Marſchner an 
Jutereſſe noch beſonders gewinnt. 

Was nun die Darbietungen des in Rede 
ſtehenden Konzerts von Frl. Wilsnach anbelangt, 
ſo können wir konſtatiren, daß dieſelben den Er⸗ 
wartungen, zu welchen das bewährte Kunſtinſtitnt 
der geſchätzten Geſanglehrerin berechtigt, voll und 
ganz entſprachen. Vor Allem empfahlen ſich die 


erzielten mit Ausnahme eines „Sängermarſches“ 
von Kretzſcher, der wohl zu hoch intonirt war, 
in ihrer guten Textirung, feinen Abſtufung der 
Niancen und Nobleſſe der Konſonan; eine treff⸗ 
liche Wirkung. Wir nennen aus denſelben in 
erſter Linie den ſchönen Schubert'ſchen Pſalm 
„Gott iſt mein Hirt“, dem Frl. Arendt auf 
einem wohlklingenden Schiedmayerſchen Har⸗ 
monium aus dem Lager des Herrn 
Simon hier eine in jeder Hinſicht anerkennens⸗ 
werthe Begleitung angedeihen ließ, ſowie einen 
ſich empfehlenden „Blumengruß“ von unſerm 
heimiſchen Komponiſten Herrn Ruſt und beſonders 
auch die klangſchönen a capella-Geſänge „Nacht⸗ 
lied“ von Raff, ſowie „Frühlingsgedränge“ von 
Henle und „Frühling“ von Wuerſt. Nicht min⸗ 
der beifällige Aufnahme fanden die ſoliſtiſchen 
Spenden, welche ſich auf die verſchiedenartigſten 
Tondichtungen beſonders beliebter Liederkom⸗ 
poniſten erſtreckten. Es möchte als unzart gel⸗ 


ten, wollten wir die Leiſtungen der einzelnen 


Sängerinnen vergleichsweiſe kritiſch beleuchten; 
alle ließen durch ihre Vorträge ſowohl eine gute 


Schulung erkennen, als auch die freudige 
Hingabe, mit welcher die zum Theil 
nicht leichten Aufgaben gelöſt wurden, 


dafür zeugte, daß in den Sängerinnen Sinn 
und Verſtändniß für die edle Sangeskunſt 
geweckt und gepflegt wird, und der lebhafte Bei⸗ 
fall, womit dieſe Einzelgeſänge entgegengenommen 
wurden, zeugte dafür, wie ſehr man die künſt⸗ 
leriſchen Beſtrebungen von Frl. Wilsnach zu 
ſchätzen weiß. 

Mit ganz beſonderer Anerkennung ſei noch 
des Frl. E. Arendt gedacht, die während des 
ganzen Konzerts die Begleitung an einem von 
dem Herrn Kommiſſionsrath Wolkenhauer gütigſt 
zur Verfügung geſtellten, klangvollen Flügel mit 
techniſcher Sicherheit und Decenz ausführte. 


Stadt ⸗Theater. 
Am Sonnabend gelangte Shakeſpeare's 
Trauerſpiel „Romeo und Julia“ als 


volksthümliche Vorſtellung zur Aufführung. Der 
Beſuch war ziemlich gut, aber gerade die Plätze, 
weiche bei volksthümlichen Vorſtellungen dicht 
beſetzt ſein ſollten, zeigten bedenkliche Leere. 
Auch die Aufführung ſtand nicht auf der Höhe, 
da die an einige Ernzeldarſteller geſtellten An- 
forderungen über das Können derſelben hinaus⸗ 
gingen, ſo war Frl. Klär der Partie der 
„Julia“ in keiner Weiſe gewachſen, ſie war ein 
deklamirender Automat ohne jede innere Em⸗ 
pfindung, ſo daß die von den Lippen kommenden 
Liebesergüſſe nicht recht glaubhaft erſchienen. 
Vortheilhafter präſentirte ſich der „Romeo“ des 
Herrn Janke, welcher den liebenden Jüngling 
mit warmer Leidenſchaft ſpielte. — Eine über⸗ 
aus gelungene Leiſtung bot Herr Pettera als 
„Capulet“ und auch der „Bruder Lorenzo“ des 
Herrn Striebeck konnte in jeder Weiſe be⸗ 
friedigen. Geradezu ſtörend wirkte dagegen 
Herr Hintze als „Benvolio“, auch die „Amme“ 
des Frl. Pauly konnte nicht begeiſtern. Die 
Herren Magener MMercutio), Knaack 
(Tyhalt) und Telchmann (Peter) wurden 
ihren Rollen im Ganzen gerecht. — Das Beſte 
von der Aufführung war die anſprechende In⸗ 
ſcenirung, für welche Herrn Pettera Aner⸗ 
kennung gehührt. R. O. K. 


FFF 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 
Paris, 9. Februar. Der Komponiſt Am⸗ 


broiſe Thomas iſt an Lungenentzündung ge⸗ 
fährlich erkrankt. 
London, 8. Februar. Der Orientaliſt 


Dr. Reinhold Roſt iſt in der vorigen Nacht in 
Canterbury geſtorben. 


FFC ĩͤ Vcc 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 9. Februar. Die Verhaftung des 
Direktors Friedmann erfolgte, wie es heißt, auf 
die Denunziation des Schöneberger Kreditvereins 
wegen der Lombardirung von 200 000 Mark be⸗ 
reits kaduzirter Potsdamer Straßenbahn⸗Aktien. 
Das Aktienkapital der Bank, deren Konkurs wohl 
unvermeidlich iſt, betrug Ende 1894 1002 000 
Mark. Im Laufe des vorigen Jahres iſt das⸗ 
ſelbe indeß ſucceſſive noch bis auf 3 Millionen 
Mark erhöht worden. Die induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen, die mit der Bank in enger Verbin⸗ 
dung ftanden, find die Potsdamer Straßenbahn, 
die Große Berliner Omnibus⸗Geſellſchaft, die 
Neue Gasglühlicht⸗Aktien⸗Geſellſchaft, die Neue 
Berliner Elektrizitäts- und Akkumulatorenfabrik, 
die Tornowitzer Hütte und die Glashütte Jor⸗ 
dan. Der frühere große Beſitz von Aktien der 
Bank des Aktien⸗Bauvereins Unter den Linden 
ſoll, wie es heißt, vor einiger Zeit abgeſtoßen 
worden ſein. Auch die Große Berliner Omnibus⸗ 
Geſellſchaft ſoll ihre früheren Beziehungen zur 
Bank gelöſt haben. Die Höhe der Paſſiven 
ſollen nach Gerüchten, welche an der heutigen 
Börſe zirkuliren, eine große Ausdehnung er⸗ 
reichen, während an greifbaren Aktiven außer 
den Aktien der kürzlich erſt gegründeten inter⸗ 
nationalen Elektrizitäts⸗Werke nicht viel vorhan⸗ 
den ſein dürfte. 

— Ein Streik iſt in der Hutfabrik von 


J. Bambus u. Co. in Berlin, Chauſſeeſtraße, Feſt 


ausgebrochen. Eine verheirathete Arbeiterin der 
Fabrik ſollte für einige Zeit die Arbeit einſtellen, 


da nicht genügend Beſchäftigung für fie war, |3% 


worauf ſie ihre Entlaſſung forderte. Die Folge 
davon war, daß ſämtliche Arbeiter der Fabrik 
Donnerſtag früh erklärten, die Arbeit Mittags 
einzuſtellen, falls die Frau nicht wieder in ihre 
Thätigkeit eingeſetzt würde. Da der Inhaber der 
Fabrik darauf nicht einging, und die Arbeiter⸗ 
ſchaft nur theilweiſe Nachmittags erſchien, ſo 
traten Abends die Mitglieder des Vereins 
Berliner Wollhutfabrikanten zuſammen, um ſich 
mit der Angelegenheit zu beſchäftigen. Es 
wurde einſtimmig folgender Beſchluß gefaßt: 
„Nachdem Herr Benno Baruch, in Firma J. 
Bambus u. Co., im Namen ſeiner Firma die 
Erklärung abgegeben, daß er ſämtliche bei ihm 
ausſtändige Arbeiter mit Ausnahme der ord⸗ 
nungsmäßig entlaſſenen Frau Schwägerle wieder 
in Arbeit nehmen will, ſobald ſich dieſelben zum 
Antritt melden, hat die außerordentliche General⸗ 
verſammlung als Ultimatum beſchloſſen, „daß 
ſämtliche Fabriken der Vereinsmitglieder Sonn⸗ 
abend, den 8. Februar, Abends, geſchloſſen wer⸗ 
den, und die Wiedereröffnung derſelben nur dann 
ohne beſonderen Generalverſammlungsbeſch uß 
erfolgen darf, wenn bis Montag, den 10. Februar, 
Mittags, der Beweis ſeitens der betreffenden 
Arbeiter erbracht iſt, daß die Arbeit bei J. Bam⸗ 
bus u. Co. wieder aufgenommen worden iſt.“ 
Dortmund, 8. Februar. Wieder iſt hier 
Großfeuer ausgebrochen. Die Mälzerei der 
Germania-Brauerei | 
bis auf die Umfaſſungsmauern vollſtändig aus⸗ 
brennen. Der Betrieb bleibt ungeſtört, weil die 
Brauerei und Kellerei geſchützt ſind. 7 
Trieſt, 9. Februar. Wegen drückender 
Nothlage verſuchte ſich der Telegraphenbote 
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ſteht in Flammen; ſie wird 


| 
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Nicolo Gorlatto mit Frau und feiner 78 Jahre 
alten Mutter durch Einathmen von Koghlen⸗ 
orydgas zu tödten. Der Zuftand der drei Per⸗ 
ſonen iſt bedenklich. 
Bern, 8. Februar. Die deutſchen und 
belgiſchen Zeitungen erzählen eine abenteuerliche 
Geſchichte Danach ließ ſich in Lüttich eine Aus⸗ 
länderin, die ſich Frau Dick nannte, mit ihrer 
reizend ſchönen, 25 Jahre alten Tochter, nieder. 


E. Vor einigen Wochen habe nun der Schweizer 


Bundesrath die Auslieferung der Frau Dick ver⸗ 
langt. Es wird beſtätigt, daß der Bundesrath 
die Auslieferung der Frau Dick, einer Bürgerin 
der Stadt Bern, verlangte, weil dieſelbe ſeiner 
Zeit wegen Betruges im Betrage von 100 Frks. 
in contumaciam berurtheilt worden war. Die 
belgiſche Regierung hat das Auslieferungsgeſuch 
noch nicht beantwortet, ihre ſchöne Tochter wurde 
ſeiner Zeit aus Frankreich ausgewieſen. Sie 
ſetzt in Belgien alle Hebel in Bewegung, um die 
Auslieferung ihrer Mutter nach Bern zu verhin⸗ 
dern. Die Tochter hatte erſt einen alten Gelieb⸗ 
ten, dann hing ſie ſich an einen jungen. Seit⸗ 
her werden Mutter und Fräulein Dick — dieſe 
hat ein uneheliches, fünfjähriges reizendes Kind 
— von dem verlaſſenen alten Liebhaber ſchreck.ich 
verfolgt. Hunderten von Perſonen in Bern 
wurden belgiſche Sousblätter geſendet, man hält 
den Alten für den anonymen Abſender. Er ver⸗ 
folge lediglich den Zweck, die frühere Geliebte 
in ſeine Gewalt zu bekommen. 

— Intereſſant für Raucher dürfte nach⸗ 
ſtehende Unterſuchung einer italieniſchen Zigarre 
ſein. Die Schmerzenskinder des italieniſchen 
Tabaksmonopols ſind ja in ganz Europa bekannt 
und hat — wie das Intern. Watentburean von 
Heimann u. Ko. in Oppeln erfährt — die Unter⸗ 
ſuchung einer ſogenannten „Magliani“⸗Zigarre in 
Piacenza folgende Beſtandtheile ergeben: 1. Ein 
Stückchen Kalk, 2. Gipsſtaub, 3. eine Quantität 
Humus, 4. ein Stückchen Holz, 5. ein Stück 
Schnur. Das ſagt wohl genug. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 10. Februar. 


Temperatur + 6 Grad 
Wind: 


Wetter: 
Reaumur. 
Weſt. 

Weizen matter, per 1000 Kilogramm 
loko 142,00 156,00, per April⸗Mai 157,00 
B. u. G., per Mai⸗Juni 158,00 B. u. G., per 
Juni⸗Juli 158,50 B. u. G., per September⸗ 
Oktober 159,00 B. u. G. 

Roggen matt, per 1000 Kilogramm 
loko 121,00 —125,00, per April-Mai 126,50 
bez. u. B., per Mai⸗Juni 127,00 B., per Juni⸗ 
Juli 128,00 B., per September⸗Oktober 128,50 B. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 112,00 —118,00. 

Spirit uskunverändert, per 100 Liter & 
100 Prozent loko 70er 33,6—33,5—33,6 bez. 
Termine ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Nichtamtlich. 

Petroleum loko 10,35, 

Prozent. 


Schön. 
Barometer 770 Millimeter. 


Kaſſe 


11 


Berlin, 10. Februar. 
Weizen per Mai 159,25 bis 159,00, per 
Juli 159,00 per September 159,00. 
Roggen per Mai 127,75 bis 128,50, per 
Juli 129,50, per September 130,25. 
1 10 1 5 per Mai 47,40, per Oktober 
7,70. 


Spiritus loko 70er 34,40, per Februar 
70er 39,60, per Mai 70er 40,10, per September 
40,70. 

Hafer per Mai 121,25. 

Mais per Mai 92,50. 

Petroleum per Februar 20,30, per 
März 20,30. 


London, 10. Februar. Wetter: Schön. 
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Berlin, 10. Februar. Schluß⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 4% 106,20 London kurz —.— 
do. do. 3½¼½% 105,10 | London lang —.— 
do. do. 3% 99,50 | Amſterdam kurz —.— 
Deutſche Reichsanl. 3% 99,50 aris kurz —.— 


Pomm. Pfandbriefe 31% 101,00 . 75 kurz — — 
do. do. 3% 95,80 Berliner Dampfmühlen 124,25 
do. Landesered.⸗VB. 31/,% 101,10 | Neue Dampfer⸗Compagnie 
Centrallandſch. Pfdbr. 31 397 9600 
„ei 


do. 

Italieniſche Rente 84,30 

do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 52,50 
Ungar Goldreute 103,40 
Rumän. 1881er am. Rente 99,80 
Serbiſche 4% er Rente 65,90 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 —,— 
Rum. amort. Rente 4% 87,00 
Ruſſ. Boden⸗Credit 41 104,49 


Stettin) 

„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 

Varziner Papierfabrik 

4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 

31% Hamb. Hyp.⸗Bank 
unk b. 1905 101,50 

Stett. Stadtanleihe 31/,%101,90 


Ultimo⸗Kourſe: 


do. do. von 1880 102,50 
Mexikan. 6% Goldrente 94,60 Disconto⸗Commandit 218,75 
Oeſterr. Banknoten 168,90 Berliner Handels⸗Geſellſch. 15 7,90 
Ruſſ Banknoten Caſſa 217,20 Oeſterr. Credit 237,99 
do. do. Ultimo 217,00 Dynamite Truſt 151,90 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrik 163,40 
Geſeuſchoft (100) 4½% 110,20 Laurahutte 154,90 
do. (100) 4% 107,00 arpener 168,50 
do. (100) 4% 102,50 iberniaBergw.⸗Geſellſch. 171,75 
do. unkb. b. 1905 ortm. Union St.⸗Pr. 6% 45.30 
157 31% 101,30 Oſtpreuß. Südbahn 94,50 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Marienburg⸗Mlawkabahn 81,40 
V. VI. Emiſſion 103,40 | Mainzerbahn 24,90 


124, 
Norddeutſcher Lloyd 109,00 
Lombarden 


Luxemb. Prince⸗Heuribahn 


Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B 138 10 
Stett. Vulc.⸗ Prioritäten 146,75 
Stettiner Straßenbahn 101,00 
Petersburg kurz 216,20 


Tendenz: 


Schwach. 


Paris, 8. Februar. 


ie > * 2 x 794 TREE ea R 


43,70 
69, 25 K a 


(Schluß ⸗Kourſe.) Mais 
per 


Köln, 8. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,75, 
fremder loko 16,50. Roggen hieſiger loko 12,75, 
fremder loko 14,00. Hafer neuer hieſiger 12,75, 
fremder 13,50. Rüböl loko 51,50, per Mai 
50,30, per Oktober 50,30. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 8. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per März 65,25, per Mai 64,00, per 
September 61,00, per Dezember 58,25. — Be⸗ 


— 
amburg, 8. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Ohlußberſchtg Rüben ⸗Rohzucker 


1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſanec 
frei an Bord 7 Februar 11,72 ½, 
per März 11.82 per Mai 12,02 ½, per Auguſt 
12,27½, per Oktober 11,25, per Dezember 
Hal Ruhig. 9.5 

„Bremen, 9. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
1 der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Feſt. Loko 6,10 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 6,05 B. 

Wien, 8. Februar. Getreide: 
markt. Weizen per Frühjahr 739 G., 
741 B., per Mai⸗Juni 7,48 G., 7,50 B., per 
Herbſt 7,56 G., 7,58 B. Roggen per Frühjahr 
6,92 G., 6,94 B., per Mai⸗Juni 6,85 G., 6,87 
B., per Herbſt 6,47 G., 6,49 B. Mais per 
Mai⸗Juni 4,71 G., 4,73 B., per Juli⸗Auguſt 
487 G., 4,89 B. Hafer per Frühjahr 6,41 G., 
6,43 B. 

Peſt, 8. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
dukten markt. Weizen loko feſt, per 
Frühjahr 7,09 G., 7,10 B., per Herbſt 724 
G., 7.25 B. Roggen per Frühjahr 6,61 G., 
6,63 B. Hafer er Frühjahr 6,04 G., 6,06 
B. Mais per Mai⸗Juni 1896 4,40 G., 4,41 
B. Kohlraps per Auguſt⸗September 10,90 G., 
11,10 B. — Wetter: Schön. 


Amſterdam, 8. Februar. Java⸗ 
Kaffee good ordinary 50,50. 
Amſterdam, 8. Februar. Banca⸗ 
zin 2 ep 
mſterdam, 8. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf gen 
feſt per März 166,00, per Mai 


167,00. Roggen loko —, do. auf Termine beh., 
ver März 108,00, per Mai 109,00, per Juli 
109,00, per Oktober 110,00. Rüböl loko 
—,—, per Mai —.—, per Herbſt — —. 

Antwerpen, 8. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen behauptet. Roggen ruhig. 
Hafer behauptet. Gerſte feſt. 

Antwerpen, 8. Februar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Rahe. Raffinirtes Type weiß loko 17,00. 

uhig. 

Antwerpen, 8. Februar. Schmalz per 
Januar 73,75. argarine ruhig. 

Paris, 8. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schluß⸗Bericht.) Weizen feſt, 
Februar 18,90, per März 19,20, per M 
Juni 19,45, per Mai⸗Auguſt 19,90. Roggen 
ruhig, per Februar 10,85, per Mai⸗Auguſt 
11,50. Mehl feſt, per Februar 41,15, per März 
41,40, per März⸗Juni 41,90, per Mai⸗Auguſt 
42,85. Rüböl feſt, per Februar 56,75, per 
März 57,00, per März⸗April 57,00, per Mais 
Auguſt 57,00. Spiritus beh., per Februar 
31,50, per März 31,75, per März⸗April 32,00, 
per Mai⸗Auguſt 32,75. — Wetter: Schön. 

Paris, 8. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 
Zucker (Schlußbericht) beh., 88% loko 31,00 
bis 31,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Februar 33,25, per 
März 33,50, per Mai⸗Auguſt 34,25, per Oktöber⸗ 
Januar 31,62. 


London, 8. Februar. 96proz. Java⸗ 
zucker 13,75, ſtetig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 1113/16, Verkäufer. Centrifugal⸗Kuba 

London, 8. Februar. An der Küſte 
1 Weizenladung angeboten. — Wetter: Trübe. 

Newyork, 8. Februar. (Anfangs⸗Kours.) 
8 - izen per Mai 73,87. Mais per Mai 


75. 
Newyork, 8. Februar, Abends 6 Uhr. 
8 7 


Baumwolle in Newyork. | 8,25 | 8,25 
do. in Neworleans 7,87 7,87 
Petroleum Rohes (in Caſes) 8,60 | 8,60 
Standard white in Newyork 7,60 7,60 
do. in Philadelphia.. 7,55 | 7555 
Pipe line Certificates .. —,— 167,00 
Schmalz Weſtern ſteam .. 580 | 5,85 
do. Lieferung per Februar | —.— —.— 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
va dos 3,50 3,50 
Weizen ſtetig. 
Rother Winter: loko 83,37 83,62 
per Fehr 75,12 | 75,37 
per Mürz; 76,12 | 76,37 
No 73,87 74,12 
per uff!!! 73,37 73,50 
ffee Rio Nr. 7 loko .. | 18,00 | 13,00 
per Mürz 12,40 12,25 
r 11,90 | 11,70 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,80 | 2,80 


ftetig, per Februar .. ı 37,00 | 37,12 


eſt. Wäre ee N 
77 5 5 ER 5 DEE NMR . | 36,75 1050 
3% amortiſirb. Rente ‚ b TE r?! 10,40 | 10,40 
0 Kah 17 7 F re 955 925 Ye BE — | 
Italieniſche 5% Rente J 1 en! : 2.75 
I unge, Sobre 103,18 103.00 etreidefracht nach Liverpool. . 2,75 5 
4% Ruſſen de 18899 102,60 | 102,60 Chieago, 8. Februar. 
30% nue & S —.— 2 = Re eb 8. 
4% unifiz. Egypten 2 . eizen fte per Februar 65,12 66,12 
4% Spanier äußere Anleihe... 61,37 | 61, 1, per März 0 eee eee 
8 11370 1110“ Mais ſtetig per Februar .. | 28,00 | 28,25 
Türkiſche Looſ e. 13,70 111, ork per Februar 012 | 1017 
4% privil, Türk.⸗Obligationen . 469, 466,00 N N, 535 585 
Franoſen . 788,75 785,00 pe ort clear 35 } 
Lombarden er RN —— 236,25 —. ee ai eg 
Banque 7 57 e 89910 un PEFC ˙ EN ie ER 
5 F et } „ 
Dees ee 678, 0, Waſſerſtand. 
Huang . eee * Stettin, 10. Februar. Im Revier) 5,55 
HAaNdACa »»::-rreren rennen nee . D 27.1 
Mertdlonal⸗ Aktien 60000 507,00 Meter = 17° 8“ 
Rio Tinto⸗Ak tien 448,7 450,00 PETE TER ER NV 
e e ee an 229555 — . 5 
Jredit Dyonnais 5 2 i is i 
D 8600.00 | —— Telegraphiſche Eisberichte. 
Tabacs On. nun 392,00 392,00 Memel, 10. Februar. Seetief von Schmelz 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 N. 122,50 122% ſeewärts eisfrei 
Wechſel auf London kurz 25,22 25,21 : . en. 
Cheque auf Londoen 25,23/2| 25,29%, Pillau, 10. Februar. Haffſchifffahrt ges 
Wechſel Amſterdam k.. ae ep 9 ſchloſſen. 
„ Madrid . 409,50 409,50 Swinemünde, 10. Februar. Fahrwaſſer 
0 3 REEL PEN La Sn und Oder bis e eisfrei. Haff nur mit 
Robinſon⸗Ak tin 0 1 ö RR aſſirbar. 
er 88.00 | 87,50 Eisbrecherhülfe vaſſt 
5% Rumänier 1893 98, r ̃˙ ETTTESTEETTTSSEIEUEGEN 
er a ER RT 25,87'/2 | 
Portugieſiſche Soblig 3. —.— 
4% Russen de 1864 nee. 6,35 | 66,30 Schutzmittel. 
Langl. Esta. 160,00 | 163,75 Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
32% Ruf. Anl. 97,75 97,60 ohne Firma gegen Einsendung von 20 in Marken, 
Privatdis kon PETE: 1 1 W. II. Mielen, Frankfurt a. M. 


— — —gyt — — 


